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l. Markionitische Tendenzen in der Gegenwart: 
Christus als Ende des Alten Testaments? 

Es war Micha Brumlik, der in einer scharfen TAZ-Ko­
lumne vom 8. Juni 2016 wohl erstmals die öffentliche Auf­
merksamkeit auf die Problematik des 2015 eingeführten 
Lutherfigürchens der Firma Playmobil lenkte. 1 Die für sehr 
kleines Geld zu erwerbende und durch einige Landeskir­
chen und Kirchengemeinden massiv verbreitete, laut Ver­
packung für Menschen von 4 bis 99 Jahren geeignete 
und 7,5 cm große Figur (die Evangelische Kirche in Hes­
sen und Nassau vermietet dazu eine beinahe mannshohe 
Replik „für ein Gemeindefest, den Konfitag oder eine Sei-

1 Micha BRUMLIK: Was die AfD und Playmobil eint. In: TAZ Nr. 11037 
(8.6.2016). Der entsprechende Abschnitt der Kolumne ist auch abge­
druckt in: Junge.Kirche 77 (2016) H. 3, S. 46. 
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fie-Aktion in der Fußgängerzone" )2 ist Teil der gewaltigen, 
in undurchsichtiger Gemengelage von staatlichen, kirch­
lichen und wirtschaftlichen Akteuren betriebenen Ver­
marktungsmaschinerie des Reformationsjubiläums 2017. 
Angesichts hunderttausender verkaufter Exemplare muss 
sie wohl als enormer Erfolg bewertet werden, es handele 
sich sogar mit großem Abstand um die meistverkaufte Fi­
gur des Herstellers überhaupt - so die überschwängliche 
Einschätzung auf der zentralen Internetseite für das Re­
formationsjahr. 3 

Nun, Brumlik ging es nicht um die Verquickung religiö­
ser und kommerzieller Interessen im Zusammenhang des 
Reformationsjubiläums oder um Fragen der Ästhetik und 
Angemessenheit dieser verniedlichenden Lutherdarstel­
lung, sondern seine Kritik richtete sich dezidiert gegen die 
Aufschrift der Bibel, welche der Plastikluther dem Betrach­
ter entgegenhält: Diese Aufschrift transportiere auf der 
linken aufgeschlagenen Bibelseite (,,Bücher des Alten Tes­
taments ENDE") mehr oder weniger subtil eine theologi­
sche Botschaft, die „auf jeden Fall als antijudaistisch, 
wenn nicht gar antisemitisch zu bezeichnen" sei, nämlich 

2 http:/ /gort-neu-entdecken .ek h n. de/filead m in/conten t/reforma­
tion2017/redaktion/Texte/Miete-Lutherfigur. pdf (10.10.2016). Auf 
dieser Homepage findet s ich auch ein erläuternder Text von Jeffrey My­
ers unter dem Titel „Hier spiele ich : Martin Luther als Playmobilfi­
gur" aus dem Jahr 2015, der sich bereits vorab gegen eine antijudais­
tische Deutung der Figur wendet: http://gott-neu-entdecken.ekhn.de/ 
fileadmin/content/reformation2017/redaktion/Texte/N r._15-Playmo­
bil-Luther_ von_Jeffrey _Myers -fuer_ die_Homepage. pdf (10.10.2016). 

3 https ://www.luther2017.de/de/neu igkeiten/rekordverdaechtig-playmo­
bilfigur-von-martin-luther-uebertrifft-jede-erwartung/ (10.10.2016). 
Mittlerweile soll sich die Zahl der verkauften Exemplare auf über 
500000 belaufen, vgl. (wie auch zur ambivalenten Bewertung des Re­
formationsjubiläums) Alexander SCHWABE: Hört den Ruf der Nachti­
gall! In: CiG 68 (2016), S. 459-460, hier S. 459. 

http://gott-neu-entdecken.ekhn.de/
https://www.luther2017.de/de/neuigkeiten/rekordverdaechtig-playmo-bilfigur-von-martin-luther-uebertrifft-jede-erwartung/
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die Verabschiedung und Außerkraftsetzung des ersten 
Teils der HI. Schrift verbunden womöglich mit einer christ­
lichen Infragestellung des Israelbundes (Stichwort: Subs­
titutionstheorie). Brumlik begründete seinen schweren 
Vorwurf wie folgt: 

,,Warum, so ist jetzt zu fragen, hat der Konstrukteur des Figür­
chens - es ist im Internet abgelichtet - die bei Luther noch un­
auffällige Anzeige ,Ende' so hervorgehoben und typografisch 
in ebenso großen Buchstaben wie ,Das neue Testament' gesetzt? 
T heologisch dürfte es dafür kaum einen anderen Grund geben 
als den, das ,Alte Testament' und mit ihm seine Gültigkeit für 
beendet und damit überwunden anzusehen - ein Thema, das 
die Geschichte der Kirche seit der späten Antike bis in die 
Gegenwart immer wieder beschäftigt hat und noch heute um­
treibt. Ist das Alte Testament, also die Juden und Christen ge­
meinsame Schrift des Volkes Israel, veraltet und überkommen, 
wie es nicht wenige Nazis, die sogenannten Deutschen Chris­
ten wollten, oder hat es nicht doch auch für die christlichen 
Konfessionen eine ebenso große Bedeutung wie die Evange­
lien ?"4 

Was Brumlik bei dieser Kritik freilich übersieht, ist die 
Tatsache, dass die Spielzeugfigur - wenigstens hinsicht­
lich der Gestaltung der Bibel - ein Zitat ist, greift sie doch 
die berühmte Lutherplastik Johann Gottfried Schadows 
auf dem Wittenberger Marktplatz auf. 5 Diese Bronzefi­
gur - überdacht von einem gusseisernen Baldachin Karl 
Friedrich Schinkels und stilgebend für das gesamte 
19. Jahrhundert als Prototyp des sogenannten bürgerli-

4 BRUMLIK: Was die AfD (wie Anm. 1). 
5 Vgl. Ulrike KRENZLIN: Das Lutherdenkmal in Wittenberg: Ein vater­

ländisches Denkmal. In: Mitte/deutsches Jahrbuch für Kultur und Ge­

schichte 2 (1995), S. 157-172; Mario T1TZE: Preußen und Luther : 
Zwei Luther-Denkmale des 19. Jahrhunderts in Wittenberg. In: Denk­

malpflege in Sachsen-Anhalt 4 (1996), S. 62-74, hier S. 63-66. 
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chen Gelehrtendenkmals - war im Kontext des Reforma­
tionsjubiläums 18176 und damit ganz im Zeichen der Be­
freiungskriege, der Restauration und des entstehenden 
deutschen Nationalbewusstseins7 vom Preußischen König 
Friedrich Wilhelm III. in Auftrag gegeben worden. Die 
von Brumlik kritisierte Hervorhebung des Wortes „ Ende" 
durch gesperrte Majuskeln und auch die eigentümliche In­
version der Glieder der Phrase - beides Änderungen gegen­
über der lutherischen Vorlage - 8 finden sich also bereits 
auf Schadows Plastik. Was auch immer nun die Intention 
Schadows gewesen sein mag, diese Änderungen vorzuneh­
men, seitens der Produktdesigner der Spielzeugfirma ist 
wohl kaum von einer theologisch oder sonstwie inhaltlich 

6 Vgl. M arianne CARBONNIER-BURKARD :  Die Reformati onsju bi läen : 
Protestantische Konstruktionen ( 17.-20. Jahrhundert ) .  I n :  Petra Bos­
SE-HUBER u . a. (Hr sg. ) : 500 Jahre Reformation : Bedeutungen und 
Herausforderungen. Zürich ; Le ipzi g : TVZ ; EVA, 2014, S. 217-235, 
hier S .  223 -224; Karl-He inz K LINGENBERG :  Lutherbild und Natio­
naldenkmal im Umfeld des Jahre s  18 1 7. I n: Günter VOGLER ( Hrsg. ) : 
Martin Luther : Leben, Werk, Wirkung. Berl i n  : Akademie-Verlag, 
2 1 9 86,  S .  4 8 1 -503 ;  Peter LÜN ING : Ungesicherte Identität des Luther­
tums : ei n krit ischer Ü berblick über die ge schichtli chen Reformat ions­
j ubiläen. In: Cath (M) 66 (2012 ) ,  S. 143-1 50, hier S. 147-148 ;  Lutz 
WINCKLER :  Martin Luther als Bürger und Patriot : das Reformations­
jubiläum von 1 8 1 7  und der politische Protestantismus des Wartburg­
festes. Lübeck : M atthie sen, 1 969 ( HS ; 408) .  

7 Nur als Randbemerku ng sei auf die bezeichnende, aber woh l  mehr dem 
Sprach gefühl als historischem Problembewu sst se in  ge schuldete Ab­
wandlu ng de s Texte s auf der vom Betrachter au s gesehen rec hten Seite 
der Bibel gegenüber Schadows Vorlage hi ngewiesen, steht dort doch 
,,übersetzt" an Stelle von „verdeut scht". 

8 Luther beschließt das Alte Te s tament i n  der Deutschen B ibel nach dem 
apokr yphen  Gebet M anasses (Schadow zitie rt de s sen  letzten beide 
Verse, halbverdeckt von Luthers Hand, bloß an) m it den einfachen 
Worten: ,, Ende der bucher de s alten Testaments" (Übersetzung von 
1534) bzw. ,,Ende der Buecher des alten Te staments" (Übersetzung 
v on 1 545) : WA.DB 1 2 ,532. 
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begründeten Entscheidung für eben diese Schreibweise 
auszugehen, sondern sozusagen von einem Copy-and-pa­
ste-Fehler. Brumliks insofern tendenziell ins Leere lau­
fende Kritik mag aber als Problemanzeige für das auch 
heute noch (oder wieder ! )  schwierige Verhältnis des Chris­
tentums - zumal in seiner reformatorischen Gestalt - zum 
ersten Teil der Heiligen Schrift gelten . 

Ein weiterer aktueller und diesmal fachtheologischer Be­
leg für die Problematik dieses Verhältnisses ist die teils 
heftige Debatte, die der Beitrag des Berliner Systematikers 
Notger Slenczka im Marburger Jahrbuch Theologie 2013 
mit dem harmlos anmutenden Titel „ Die Kirche und das 
Alte Testament" 9 ausgelöst hat . 1 0 Slenczka hatte dort - ex­
plizit als Provokation, die allerdings erst zwei Jahre spä­
ter als solche wahrgenommen wurde - die Frage nach der 
Kanonizität des Alten Testaments und seiner Rolle für das 
Christentum aufgeworfen . Im Aufgriff entsprechender 
Thesen Friedrich Sehfeiermachers, Adolf von Harnacks, 
Rudolf Bultmanns und anderer kam er zu dem Ergebnis, 
dass das Alte Testament als heiliger Text einer fremden 
Religion christlicherseits „zwar selektiv Wertschätzung 

9 N otge r  SLENCZKA : Die Kirche und das Alte Testament. I n: E l i sabeth 
GRÄB-SCHMIDT ; Rei ner  PREUL (H rsg. ) :  Das A lte Testament in der 
Theologie. Leipzig : EVA, 201 3 (MJTh ; 25 / MThSt ; 1 19), S. 83-1 19. 

10 Al s - freilich nicht neutrale - Einführung in die Debatte mit Auflis­
tung de r wichtigsten  Beit räge kann herangezogen werden Friedhe lm 
PIEPER : Streit um den chr istlichen  Kanon : Zur Au seinander setzung 
mit Professor N otger Slenczka. I n: DtPfrBI 1 1 5  (2015) , S. 289-292; 
vgl .  mit meh r  Distanz Rochu s LEONHARDT: Viel Lärm um nichts : 
Be obachtungen zur aufgeregt en  Diskussi on u m  den B erl i ne r  The ol o­
gen N otge r Slenczka. In:  Zeitzeichen 1 6  ( 2015 )  H. 6, S. 1 3-16. Sl en­
czka sel bst stellt auf se iner Homepage u nt e r  der Rubrik „Tex te zum 
AT" umfangr e iche Materialien zur Debatte aus e igene r  u nd s ozu sa­
gen gegnerischer Feder zu r  Verfügung : https://www.theologie .hu- ber­
lin.de/de/st/AT/AT ( 10. 10. 2016) .  

https://www.theologie.hu-ber-lin.de/de/st/AT/AT
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und auch religiösen Gebrauch, nicht aber kanonischen 
Rang" verdiene und nicht mehr als Anrede an die Kirche 
ausgelegt werden dürfe. 1 1  Das alttestamentliche Textkor­
pus entspräche nicht der Universalität des christlichen Got­
tesverständnisses, sondern sei Dokument einer partikula­
ren Stammesreligion (mit von Harnack), 1 2 ferner „Aus­
druck eines fremden religiösen Bewusstseins", mit dem 
das christliche fromme Selbstbewusstsein nur „fremdele" 
(mit Schleiermacher), 1 3  Gnadenbotschaft nur für das Ju­
dentum, für Christen aber nichts als in Christus überwun­
dendes Gesetz (mit Bultmann), 14  und schließlich „nur [ . . .  ] 
Deutungsmaterial der neutestamentlichen Autoren 
und [ . . .  ] Prämisse der christlichen Theologie, nicht aber 
selbst [ . . .  ] Wort Gottes oder Anrede an die Gemeinde" 
(mit Rainer Albertz und Rolf Rendtorf{). 1 5 

Auf die Anfang 2015  einsetzende und ebenfalls bis zum 
Antijudaismusvorwurf1 6  reichende Kritik1 7  hin hat Slen-

1 1  Vgl .  SLENCZKA:  Die K irche (wie Anm. 9 ) ,  S .  119 .  
12 Vgl. ebd. ,  S .  94: ,, In seiner Gänze ist das AT kein  Zeugnis der Uni ­

versa lität des Gottesverhältnisses, sondern e in  Zeugnis e iner Stam­
mesreligion mit parti kularem Anspruch." 

1 3  Ebd., S .  95-96 . 
14 Vgl. ebd. ,  S. 108- 109. 
15 Eb d., S .  1 1 1 .  
1 6  Diesem Vorw urf widerspricht H anna L1s s :  An der S ache vorbei : Eine 

jüdische Sichtweise zum Streit um Notger Slenczka und das Alte Tes­
t ament. In : Zeitzeichen 16 (201 5 )  H. 9, S. 42-44. In der Tat kann 
Slenczka nicht einfach in die christliche „ Selbstüberhebungstradition" 
(Wolf-Rüdiger SCHMIDT: Fundamente berührt : Warum eine e volu­
t ionär ausger ichte te Theologie nöti g i s t. In : Zeitzeichen 16 (2 015 J 
S .  45-47, hier S. 46 )  se iner selbst gewählten Gewährs leute Schle ier­
m acher und von H arnack einge reiht werden. 

1 7  Hier ist vor a llem an  die S tellungnahmen von fün f Fakultätskol legen 
(C illie rs Breytenbach, Wil he lm Gräb, Christoph Markschies, Rolf 
Schiede r und Jens S chröte r) am 15 . 4. 2015 sowie von Friedhel m Pie­
per, dem Präsidenten des Deutschen Koordinierungs rates der Gesell -
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czka seine These in verschiedenen Zusammenhängen prä­
zisiert und ergänzt . 1 8  Die Gotteserfahrung bzw. das reli­
giöse Selbstbewusstsein Jesu, der frühen Christenheit und 
damit auch der Autoren des Neuen Testaments sei völlig 
divergent von alttestamentlichen und jüdischen Gottes­
erfahrungen gewesen, so dass die freilich nicht wegzuleug­
nende neutestamentl iche Relecture alttestamentlicher 
Texte als solchen einer „ Fremdreligion" 1 9  nur „radikal um­
wertend" habe geschehen können.20 Das Kriterium für die 
Kanonizität biblischer Texte im Christentum sei darüber 
hinaus kein formales (wie etwa die Anciennität, die Zu­
rückführung auf bestimmte Verfassergruppen oder eine 
wie auch immer geartete kirchliche Kanonbildung), son­
dern inhaltlich zu bestimmen, nämlich danach, ob solche 
Texte der gegenwärtigen Christenheit das Evangelium 
(hier wohl die Rechtfertigungslehre im lutherischen Ver­
ständnis) vermittelten und erschlössen . 

,, Kanonisch sind Schriften, weil die Kirche in ihnen das Evan­
gelium von Jesus Christus hört und dieses Evangelium durch 

schaften für christlic h-jüd i sche Zusammenarbeit ( veröffentlicht per 
Pressemitteilu ng am 7. 4. 2015),  ged acht, vgl .  htt ps ://www. theologie. 
hu-berl in.de/de/st/stellu ngna hme-zu-den-aeu sseru ngen-v on- herrn­
slenczka-1. pdf s owie http : //ww w.deuts cher-koordi nie rungsrat.de/ 
dk r-home-Stellungnahme-Theol ogieprofess or-will-Al tes-Testament­
verbannen ( 10. 10. 2016). 

18 Vgl . vor allem den Vortrag Notger SLENCZKA: Differenz tut Not : Sys­
temati s che Erwägungen über d as Alte Te s tament. I n: Zeitzeichen 16 
(2015 )  H. 6, S. 8 - 12 ;  DERS. : Was soll die These : ,,Das AT hat in der 
K i rche keine kanonische Geltun g mehr" ? ( http s ://www.theol ogie.hu­
berl in .de/de/st/AT2) ( 10. 10. 2016) ; DERS . :  Thesen zu r Podiu msdis­
kussi on am 13. 7. 2015 in der HU zu Berlin ( https : //www.theologie. 
hu-berli n.de/de/st/p odiumsdisk ussion-at- 13-07-2015-thesen-slen­
czka. pd f) (10. 10. 2016) . 

19 SLENCZKA:  Was s ol l  d ie These (wie Anm. 18 ), S .  7. 
20 SLENCZKA:  D ifferenz tut N ot (wie Anm. 1 8 ), S .  12 .  

https://www.theologie
http://www.deutscher-koordinierungsrat.de/
https://www.theologie.hu-berlin.de/de/st/AT2
https://www.theologie
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diese Schriften lebensverändernd wirkt. Diesem Kriterium der 
Kanonizität liegt die Erfahrung der Kirche zugrunde, daß diese 

Rede von Jesus von Nazareth , Evangelium', also frohe, wei l 
frohmachende, Botschaft ,  ist. Darum werden diese Texte im 
öffentlichen Gottesdienst gelesen und öffentlich ausgelegt. Da­
neben gibt es dann noch Schri ften, die, wie Luther sagt, auch 
,nützl ich und gut zu lesen' sind." 21 

Zu solchen „nützlichen und gut zu lesen [den] " Schrif ten 
(bei Martin Luther Definition der Apokryphen) mag Slen­
czka denn auch Teile ( ! )  des alttestamentlichen Textkor­
pus rechnen, insofern sie uns - freilich gegen den ur­
sprünglichen Literalsinn als einzig legitimer Interpreta­
tionsnorm - als Zeugnis über Christus erschienen, 
Aussagen über Christus also sozusagen in sie hineinge­
lesen werden könnten .  Diesen rezeptionshermeneutischen 
Kniff sieht Slenczka dadurch gerechtfertigt, dass das Alte 
Testament als eine Art „Platzhalter für die vorchristliche 
[allgemeinmenschliche ; M. L. ?) Gotteserfahrung aller Zei­
ten" betrachtet werden könne. 22 Auch Luther sei schließ­
lich der Meinung gewesen, das Alte Testament als solches 
gelte nicht für das Christentum und sei Ausdruck einer 
vergangenen Gotteserfahrung. 23 

Ob letztgenannte Aussage der differenzierten Position 
Luthers zum Alten Testament gerecht wird oder nicht, 
kann und muss hier nicht geklärt werden, 24 allerdings 

2 1  SLENCZKA:  Was so l l  die These (wie Anm. 18), S. 4. 
22 Ebd. , S. 15;  vgl. DERS.: Thesen z ur Podium sdis kussion (wie Anm. 18), 

S .  2 ( Nr. 6 ) .  
23 Ebd., S .  1 3 - 14, mit  Verwei s  auf Luthers Schrift „Ein Unterricht, wi e 

sich die Ch risten in Mose sch icken sollen" von 1 525 (WA 16 ,363 -393 ) .  
24 Vgl. dazu m it weiter er Literatur Fri edhelm HARTENSTEIN :  Zur Be­

deutung des A lten Testaments für die evangelische K i rche : Eine Aus­
einander setzung mit den Thesen von Notge r  Slenczka. I n: ThLZ 140 
(2 015) ,  S. 739-751, hi er 747. 
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sticht ein wesentlicher Unterschied zu Luther ins Auge, 
den Slenczkas Kritiker übersehen haben (der aber auch 
einem allgemeinen blinden Fleck gegenwärtiger Systema­
tik in Sachen Theologie der Inspiration entspricht) : So sehr 
Luther den Wert alttestamentlicher wie biblischer Texte 
überhaupt danach bemisst, ,,ob sie Christum treyben, od­
der nit", 25 so fraglos ist für ihn doch noch der Offenba­
rungscharakter des Alten Testaments, der für Slenczka 
mit seinem aktualistisch-desinkarnierten und tendenziell 
subjektivistischen Offenbarungsverständnis (Offenbarung 
als je neues, aktuelles Angesprochenwerden des Einzelnen 
durch Gott)26 keine Rolle zu spielen scheint . Und damit ist 
der Berliner Theologe nun in der Tat - bei allen Unter­
schieden, etwa hinsichtlich der Wertschätzung des Alten 
Testaments - in die Nähe zu Markion gerückt und unter­
bietet seinerseits (was er umgekehrt seinen Gegnern vor­
wirft) die Errungenschaften des christlich-jüdischen Dia­
logs : Es zeichnet doch gerade die Einmaligkeit des Ver­
hältnisses der beiden Religionen aus, dass die eine, nämlich 
das Christentum, der anderen genuinen Offenbarungscha­
rakter zuspricht und sie als für die eigene Entstehung not­
wendig erachtet . Dass Slenczka dabei das Christentum der 
gemeinsamen Grundlage mit dem Judentum beraubt, 27 

dem Christentum einen wesentlichen Teil seiner Identität 
nimmt,28 einen gemeinsamen jüdisch-christlichen Mono-

25 WA.DB 7,385 .  
26 Vgl. SCHMIDT: Fundamente (wie Anm. 16 ) ,  S. 47: ,, Slenczka und Co. 

suchen einen überges chichtl ichen Zugang zum ,Wort G otte s', einen 
Zugang, de r zwar an rel igion sgeschichtlichen  Kontexten inte re s sier t  
ist, die se jedo ch für den Glauben als letztlich ir relevant ansieht." 

27 Vgl . Ludger ScHWIENHORST-SCHÖNBERGER:  Die Rückkehr Marki­
ons. I n: IKaZ 44 (2015 ) ,  S. 286-302, vor allem S. 298.  

28 Vgl . Alexander DEEG :  Die zwei-eine B ibel : Der  Dialog  de r Testa­
mente und die offene chri stliche Identität. I n: Zeitzeichen 16 (201 5) 
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theismus negiert,29  das Judentum einmal mehr wider alle 
exegetischen und historischen Befunde als partikulare Ge­
setzesreligion darstellt, mit seinem Kanonbegriff auch die 
Kanonizität weiter Teile des NT in Frage stellt30 und völ­
lig am Forschungsstand über die hoch differenzierte und 
wechselseitig beeinflusste antike Genese jüdischer und 
christlicher Identitäten, Textkorpora und Schriftkanones 
vorbei argumentiert, 31 i st andernorts schon zur Genüge 
moniert worden. 

Mit seiner Position ist jedenfalls das Ende, der Abschied 
des Alten Testaments als eines für den christlichen Glau­
ben relevanten Offenbarungszeugnisses eingeläutet ; der 
erste Teil der christlichen Bibel scheint nicht mehr zu sein 

H. 7, S. 41-43, hier 43 : ,,Dass sich hi er Vorchristliches zu Christl i­
chem verhalte, ist ei n  Konstrukt. Das Chri stliche trägt von Anfang 
an und bl eibend die Si gnatur des Jüdi schen, i st eingeschrieben in ei ne 
G eschichte, die zugl eich die G eschichte ei ner anderen R eli gion ist. 
Das Alte Test ament ist d aher weit mehr als ein formal er ,Pl atzhalter 
für di e vorchrist l iche Gottes er fahrung aller Zei ten', wie Slenczk a 
jüngst geschrieben hat. Vielmehr ist das Alte Testament konstitutiv 
für chri stl i che Identität." Vgl .  auch Frank CRüSEMANN : Schöpfung 
und Erl ösun g zus ammen : Absch i ed vom A lten Testam ent - oder seine 
endliche A nkunft i m  Chris tentum?. In: Zeitzeichen 16 (2015) H. 8 ,  
S .  50-52, hier S. 51-52: ,,Neutestamentliche Christolo gie ist weit ge­
hend alttestamentliches Zitat. [ . .. ] Das Alte Testament ist christli­
cherseits zu lehren und zu predigen,  weil der Bund Gottes mit Israel 
(und dem Judentum) zum Glauben an Jesus Christus dazu gehört." 

29 Vgl. Ul rich BARTH:  Symbolisches K apital : G egen eine christliche Re­
l ativi erung d es Al ten Tes taments. I n: Zeitzeichen 16  (201 5) H. 10, 
S. 12- 15, hier S. 12. 

30 Zu den beid en l etztgenannten Punkten vgl. LEONHARDT: Viel Lärm 
(wie A nm. 10), S .  1 5. 

3 1  Vgl. A ndreas FELDTKELLER : Vom Reichtum der ganzen Bibel : Die 
Zus ammengehör igk eit von Altern und Neuem Tes tament aus der Per­
spektive Interkultu rel l er Theologi e. In : ThLZ 140 (2015), S. 753-765; 
HARTENSTEIN :  Zur B edeutung (wie An m. 24) .  
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als eine religionsgeschichtliche Interpretationshilfe des 
Christentums einer- und potentielles religiöses Erbauungs­
buch andererseits. 

2 .  Paulinisch inspirierte Gegenrede : 
Christus als Erfüllung des Alten Testaments ! 

Alle maßgeblichen Leugner der Kanonizität des Alten Tes­
tament von Markion an, besonders aber seit der Reforma­
tion, dürften sich auf die paulinische Theologie berufen 
haben bzw. näherhin auf das Gesetzesverständnis und die 
Rechtfertigungslehre des Völkerapostels - frei nach der 
von Gerhard Ebeling als paulinischen wie lutherischen In­
begriff des Christlichen ausgemachten Dialektik von Ge­
setz und Evangelium. 32  Paulus habe demnach das Gesetz 
(=  Altes Testament) und damit auch die jüdische Religion 
als in Christus aufgehoben und abgeschafft betrachtet und 
nur mehr als Negativfolie des Christusereignisses oder in 
allegorischer Deutung auf dieses hin gelten lassen. Berei­
nigt um die in der Vergangenheit teils damit verbundenen 

32 Vgl. hierzu Gerhard EBELING :  Luther : Einführung in sein Denken / 

Albre cht BEUTEL (Nachw. ) .  Tübin ge n  : Mohr Si ebeck, 52006, 
S. 128-129; DERS. : Dogmatik des christlichen Glaubens 3 : Der 

Glaube an Gott den Vollender der Welt. Tübingen : Mohr Siebe ck, 
1979, S. 288-295. E beling nim m t  hier Bezug auf Luthers bekanntes 
Dik tum, dass di e Fähigkeit zu  dieser Unter scheidung den Theologe n  
ausmach e :  ,.Qui igitur bene novit discernere Evange l ium a l e ge, is 
grati as agat Deo et sciat se  e s se T heologum." (WA 40-1,207,17-18) 
Zum Ganzen vgl. auch C hristoph ScHWÖBEL: Ges etz und Evangl ium. 
I n: RGG4 3, Tübingen : Mohr Siebeck, 1 999, S. 862-867. frei l ich 
wäre es hi ns ichtl i ch Luthers e ine unstatthafte Vereinfachung, Ges etz 
und Alt e s  Testament e infach zu identifiziere n, Gesetz und Evange­
l ium sind für ihn eher Prinzipien, die quer zu  den beiden Teilen der 
HI. Sch rif t liegen  bzw. beide durchziehen. 
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antijudaistischen Untertöne33 und durchaus unter Wert­
schätzung des Alten Testaments wird diese These seitens 
lutherischer Exegese teils bis heute vertreten - oft mit dem 
Verweis auf Röm 10,4, wo Paulus Christus schließlich das 
„ Ende des Gesetzes" (t€AO� v6µou) genannt habe .  So 
schreibt Peter Stuhlmacher : 

„ Strukturell gesehen stehen Gesetz und Evangelium bei Paulus 
in einem dialektischen Spannungsverhältnis. Das Gesetz kons­
tituiert d ie  Welt des vorchristlichen Paulus , d ie Welt , in welche 
das Evangelium von Jesus Christus unerwartet als eine das Ge­

setz überholende Verfügung Gottes einbricht. [ . . .  ] Dennoch ist 
dieses Folgeverhältnis nicht mehr der wirkliche Standpunkt des 
paulinischen Denkens und Verkündigens. Geht man vom pau­
linischen Denken selbst aus, so schafft hier das Evangelium 
überhaupt erst Freiheit und Möglichkeit, das Gesetz und seine 
Welt kritisch zu überdenken."J4 

Diese These einer absoluten Dialektik von aufgehobenem 
Gesetz und an dessen Stelle getretenem Evangelium, die 
auf Luthers Paulusinterpretation im Sinne der T hese von 

33 Hier se i  etwa verwiesen auf Adolf VON HARNACK :  Das Wesen des 
Christentums I Trutz RENDTORFF ( Hrsg. ; Komm. ) .  Güters loh : Kai­
ser, 1 999, S .  1 85: ,,Es war Gefahr vorhanden, und sie trat wi rklich 
ein, daß durch d as Alte Testament ein inferiores, überwundenes Ele­
ment in  d as C hris tentum eindrang." 

34 Peter STUHLMACHER :  ,,Das E nde des Gesetz es" : Ü be r  Ursprung und 
Ansatz der paulin i s chen T heologie. In :  ZThK 67 ( 1 970), S. 14-39, 
hier S .  34; vgl . etwa auch G erhard OELLING : rO..o� . In : ThWNT 8 ,  
Stuttgart : Kohl hammer, 1969, S .  50-58 , h i e r  S .  57 ; Erich GRÄSSER :  
Der  zweite Brief an die Korinther : Tei lbd. 1 : 1 , 1  - 7, 16. Gütersloh : 
M ohn, 2002 (ÖTBK ; 8-1) ,  S. 1 39; Otried HoFIU S :  Gesetz u nd Evan­
gel ium n ach 2. K orinthe r  3. In : DERS . : Paulusstudien. Tübingen 
Mohr S i ebeck, 1989  (WUNT ; 1 51 ) ,  S .  75- 1 20 ;  Otto MICHEL :  Der 
Brief an die Römer. Göttingen : Vanden hoeck & Ruprecht, 1 2 1 963 
(KEK ; 4), S. 255 ;  Gott lob ScHRENK :  öiK'l KrJ... In : ThWNT 2, Stutt­
gar t : Koh lhammer, 1 935 ,  S .  1 80-229, hier S. 204. 
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der göttlichen Alleinwirksamkeit in Heilsdingen basiert, 35 

ist heute allerdings stark umstritten - und das nicht erst 
seit dem Aufkommen der New Perspective on Paul,36 son­
dern schon durch eine Reihe vorausgegangener Studien 
aus Anfang und Mitte des 20. Jahrhunderts. 37 

Ausgangspunkt ist dabei der Gesetzesbegriff des Apos­
tels, der sowohl hinsichtlich seiner inhaltlichen Füllung 
als auch seiner qualitativen Konnotation und Bewertung 
stark schillert : Inhaltlich kann „Gesetz" (v6µoc;/tvro1c1)) 
bei Paulus den ganzen Tanak meinen (also sozusagen 
das Alte Testament ; Röm 3 ,19 ; 1 Kor 14,2 1 ), nur den 
Pentateuch (Röm 3,21),  innerhalb seiner als Mitte den 

35 Vgl. hierzu M arkus LERSCH : ,,All einwi rksam keit G otte s" oder „di­
rekte Proporti onalität" ? : Zur „ S akramental ität" als mögl icher lu­
therisch-katholi scher Gr u nddi fferenz. I n: Ber nd J. CLARET ; J ulia 
KNOP ; M agnus LERCH (Hrsg . ) : Die Wahrheit ist Person : Brenn­

punkte einer christologisch gewendeten Dogmatik / Fest schrift K arl­
Hei n z  MENKE. R egensburg : P u stet , 201 5, S .  355-376, hier 
s. 358-368. 

3 6  Unter dies em Label werden v or al lem die anglophonen Exegeten James 
D. G. Dunn, Richa rd B. Hays, Paul Sanders und Nicholas T. Wright 
geführt; vgl .  zur Einführu ng Michael BACHMANN :  ,,The New Per­
sp ective on Paul" und „The New View of Paul" .  In: Friedrich W. 
HORN ( Hrsg. ) :  Paulus Handbuch. Tüb ingen : Mohr S iebeck, 201 3 ,  
S .  30-38; Ivana  BENDIK :  Paulus i n  neuer Sicht? : Eine kritische Ein­

führung in die „ New Perspective an Paul". Stuttgart : Kohlhammer, 
201 0 (Judentum u nd Chr istentum ; 18) ; J ens-Christi an MASCH­
MEIER:  Rechtfertigung bei Paulus : Eine Kritik alter und neuer Per­

spektiven. Stuttgar t : Kohlhammer, 2010 (BWANT ; 189); S tephen 
WESTERHOLM : Perspectives old and new an Paul : The „Lutheran" 

Paul and his critics. Grand Rapids, Michigan : Eerdm ans, 2006; M a­
gnus ZETTERHOLM: Approaches to Paul : A student 's guide to recent 

scholarship. Minneapol i s : For tress Press, 2009, vor allem S. 127-163. 
37 Hier i s t  gedacht an die Relat ivierungen der Rechtfertig ungslehre durch 

Albert S chweitzer und Wil liam Wrede s owie an die Pau lus s tudien von 
Wil l iam David Davies, Cl aude G. Montefiore, G eorge Foot Moore, 
Johannes M u nck, Julius H. Schoeps und Kr is ter Stendahl. 
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Dekalog (Röm 7,7 ) ,  einzelne Gesetzesforderungen 
(Röm 2,13b.14.25 .27 ;  4,15 ) wie die umstrittenen Epya 
v6µou (Röm 3 ,20 .28 ; Gal 2,16 ; 3 , 10) oder aber in ganz 
allgemeinem Sinne ein Gesetz oder Prinzip. Es ist für Pau­
lus geoffenbarter Gotteswille (Röm 2,17 f. ) , Gotteswort 
(Röm 3,2) ,  Israel auszeichnende Gabe (Röm 9,4 ), ,,Natur­
recht" bzw. natürliche Offenbarung in Kosmos (Röm 1,20) 
und menschlichem Gewissen (Röm 2,14 f . )  und sogar 
Maßstab des Endgerichts (Röm 2, 6-1 3 ;  Gal 5,19-23) . 38 

Hinsichtlich der Wertung des Gesetzes sticht eine am­
bivalente Verwendung39 des Begriffes (teils in einem Vers, 
vgl. Röm 3 ,21 ;  7,1 0.23 ; 8 ,2) ins Auge : Für Paulus ist das 
Gesetz einerseits „Gebot zum Leben" (Röm 7,10 :  17 EVTOA� 
11 sii; sw11v) .  Es ist „heilig, gerecht und gut" (Röm 7,12 : 
ayia Kai 8tKaia Kai aya017 ) und durch den Glauben an Chris­
tus nicht außer Kraft gesetzt, sondern aufgerichtet (vgl. 
Röm 3 ,31). Es macht den, der es nicht nur hört, sondern 
auch tut (to Epyov tou v6µou ! )  gerecht (vgl. Röm 2,13-15 ) 
und spendet ihm Leben (Röm 1 0,5  / Gal 3 , 1 2  = Lev 18 ,5 ) ,  
so dass es schließlich einzig darauf ankommt, die Gebote 
Gottes zu halten (1 Kor 7,1 9 ) .40 Und Paulus macht auch 

38 Vgl . zum Ganzen Jörg  FREY : De r  Jude Paulus und der Nom os .  In: Ja­
cob Tm ESSEN (Hrsg. ) : Das antike Judentum und die Paulusexegese. 
Neuki rchen-Vluyn : Neukirchener Theol ogie ,  2016 (BThSt  ; 160) , 
S. 47-93, hier, S .  85 . 

39 Vgl. Roland BERGMEIER: Gerechtigkeit, Gesetz und Glaube bei Pau­
lus : Der judenchristliche Heidenaposte/ im Streit um das Gesetz und 
seine Werke. N eukirchen-Vluyn : Neuk i rchener, 2010 (BThSt ; 1 1 5 ), 
S. 1 5 3 ;  Karl KERTELGE : ,, Rechtfertigung"  bei Paulus : Studien zur 
Struktur und zum Bedeutungsgehalt des paulinischen Rechtferti­
gungsbegriffs. Münster : Aschendorff, 1967 (NTA N. F. ; 3), S .  205. 

40 Vgl. hierzu Ul rich WILCKENS :  Zur Entwicklung des paulinischen Ge­
s etzesverstä ndnis ses. In: NTS 28 ( 1 982 ), S .  154-1 90, h ie r  S .  159:  
,, [S]o ungeschützt jüdis ch wie i n  1 Kor. 7 .  19 d rückt sich Paulus in 
di e ser Sache später nicht wieder aus." 
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klar, dass die mit dem Gesetz verbundenen Gaben und die 
Berufung Israels (Röm 11,29: ra xapicrµara Kai � KAfjmi; 
rou 0wu) unwiderruflich sind. Andererseits empfindet er 
das Gesetz als „Gebot zum Tod" (ebenfalls Röm 7,10 :  � 
EVTOAll � di; 0avarov), dessen Werke niemand gerecht ma­
chen (vgl .  Röm 3,20.28 ; Gal 2,16 ; 3 , 1 1 )  und das unfähig/ 
ohnmächtig (Röm 8,3 : aouvarov ; vgl .  Gal 3,21 )  ist, das 
Leben zu spenden, weil niemand es vollständig erfüllt und 
weil es den Sünder so als Fluch (Gal 3,10 = Dtn 27,26 ; vgl. 
Gal 5 ,3 )  beherrscht und für ihn Verurteilung und Tod be­
deutet (vgl. Röm 7 ;  Gal 2, 1 9) .  

Lassen sich diese beiden Aussagenreihen synchron mit­
einander vereinbaren, ohne von Widersprüchen oder von 
einer massiven Entwicklung innerhalb des paulinischen 
Gesetzesverständnisses (teils innerhalb eines Briefes) aus­
zugehen ? Ja,41 und zwar genau dann, wenn Jesus von Na­
zareth (Der wie Paulus Jude war und blieb ! )42 als derje­
nige betrachtet wird, der das Gesetz in seiner Gänze er­
füllt und so das Leben erlangt und Gottes Verheißungen 
eingelöst hat, wodurch er zugleich den Fluch über die vie­
len Sünder, von denen selbst niemand zur Gesetzeserfül­
lung fähig war, gebrochen hat. 

Wäre dem nicht so, müsste von einem Scheitern des ur­
sprünglichen göttlichen Heilsplans gesprochen und das 
Christusereignis als Bruch, nicht aber als Höhepunkt der 
göttlichen Weltzuwendung betrachtet werden . Unter der 
(auch paulinischen) Prämisse der Allwissenheit Gottes läge 
es da doch wohl näher, das Christusereignis als das innere 

41 Die These dieses Abschnitts werde ich demnächst in größerer B reite 
begründen, der Arbeitstitel des Aufsatzes, der in ThPh 92 (2017) er­
s cheinen wird, l autet : ßtKatocruvri - rricrn� - v6µo� : Skizze einer kano­
n ischen Rekontextual isierung der p aulinischen Rechtfertigungslehre. 

42 Vgl. Kl aus DORN : Basiswissen Theologie : Das Judentum. Pader­
born : Schöningh, 20 16 (utb ; 45 1 7), S .  13 . 
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Ziel des göttlichen Planes von Anfang an zu verstehen, wie 
es von den Kirchenvätern angefangen lange Tradition war 
und wie dies heute etwa noch Nicholas Thomas Wright 
tut.43 

Die Wendung ri:Aoi; v6µou in Röm 10,444 sollte insofern -
was ja schon sprachlich näher liegt - nicht als „ Ende" und 
Außerkraftsetzung, sondern vielmehr als „Ziel" bzw. 
,,Ans-Ziel-Kommen" (aboutissment), als letzte „ Erfül­
lung" (tora impleta)45 und andauernde , heilbringende 

43 Vgl .  Nich olas Th omas WRIGHT :  Rechtfertigung : Gottes Plan und 
die Sicht des Paulus I Ra i ner BEHRENS ( Ü be rs . )  ; Ba rbara HALLENS­
LEBEN ; S imon DüRR ( Hrsg. ; Bca rb. ) .  Münste r : Asche ndorff, 201 5 
( StOeFr ; 63 ) ,  S. 186:  ,,Was Bund und Ger icht zusa mmenhält, ist die 
Tatsache, dass  der eine-Plan-durch -Israel-für-die-Welt immer dazu 
gedacht war [ . . .  ] i n  den einen-Plan-durch-Israels-treuen-Repräsen­
tanten-für-di e-Welt [sc . Jesus Ch ristus ; M. L. ]  verwa ndelt" zu we r­
den .  

44  Zur alten Streit fr age, ob tO.o� in Röm 10,4 mit  „Ende" oder mit „ Er­
fül lung/Zi el" des Gesetzes zu übersetzen ist, vgl. etwa Klaus HAA­
CKER : ,,Ende des Gesetzes" und kein Ende ? (Röm 10,4) : Zur Diskus­
si on zum tO.o� v6µou i n  Röm 10,4 . I n: Klaus WENGST ; Ge rhard SASS 
(H rsg. ) :  Ja und nein : Christliche Theologie im A ngesicht Israels I 
Festsch r i ft Wolfga ng SCHRAGE. Neuk ir chen-Vluy n  : Neukirchener 
Verlag, 1998, S. 127-13 8 ;  Udo SCHNELLE :  Paulus : Leben und Den ­
ken. Be rlin : de G ruyter, 2003 , S .  383-384 ; Peter VON DER ÜSTEN­
SACKEN : Römer 8 als Beispiel paulinischer Soteriologie. Götti ngen : 
Vandenh oeck & Ruprecht, 1 975 (FRLANT ; 1 1 2), S. 250-256 ;  Mi­
chael WoLTER:  Chris tus - Ende des Gesetzes. I n :  Friedrich W. HORN 
(H r sg . ) :  Pau lu s  Handbuch. Tübingen : Moh r Siebeck, 201 3 ,  
S .  362-365.  Im  hier präferierte n S i nne von „Erfül lung/Ziel" statt 
,, Ende" lesen die Ste l le etwa Robert B adenas, Karl Ba r th ,  lva na Ben­
dik, R oland Bergmei er, R agna r  B r ing, Chr i s toph Burcha rd, Fe l ix  Flü­
cki ge r, Klaus Haacker, Hans Hel l ba rdt, Ha ns -J oach im  Kraus, Ger­
ber n  S. Oegema, Jul ius H. Sch oeps und Pe te r  von der Osten-Sacken. 

45 Vgl .  Ha ns-J oachim KRAUS : Das Telos de r Tora : B iblisch-the ol og i ­
sche Medita ti onen. In: Ingo BALDERMANN u .  a .  ( H rsg. ) : Jahrbuch fü r 
Biblische Theologie 3 : Zum Problem des biblischen Kanons. Neu-
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,,Verwirklichung" des (für Israel übrigens in Kraft bleiben­
den und insofern eben auch nicht im hegelschen Sinne 
„aufgehobenen" ! )  Gesetzes bzw. des Alten Testaments 
übersetzt werden . 

,, Since the fulfillment of God's ward to Israel could be appre­
hended as such only in the light of the ancient promises and the 
entire course of Israel's history, Paul proceeds to quote Scrip­
ture in a way intended to prove that the Christ event is the 
aboutissement of the whole Torah. The thrust of the passage 
[sc. Röm 9 f. ; M. L. ]  suggests, then, that Paul uses v6µo<; in the 
sense of Torah as it stands for Scripture : the OT, not as some­

thing ,old' which has been abrogated by Christ but rather as the 
living ward of God (Paul's only Bible ! ) ,  ever true to itself (9.6 )  

and, therefore, ever valid and new. [ . . .  ] Th i s  understanding of 
v6µo<; is consistently maintained throughout the passage. lt all­
ows Paul to describe the relationship between Xptcn6� and v6µo<; 
in Rom 10.4 in a teleological perspective. lt now appears that 
Rom 10 .4 is less ambiguous than it seemed at the beginning. On 
philogical and contextual grounds, it appears that it should be 
understood teleological ly :  that Christ brings to the believer the 
righteousness promised in Scripture."46 

Damit ist freilich noch ungeklärt , inwieweit der Glaube 
an diesen Christus für Paulus an die Stelle der Gesetzes­
erfüllung getreten ist,47 aber es dürfte klar geworden sein, 

kirchen-Vluyn : Neukirchener Verlag , 1988, S .  55-82, hier S. 81 : 
,, Für Paulus ist Chri stus J esus die ,Tara impleta' in Per son, di e ,er­
füllte Tora', die die alttestamentliche ,Tora implenda', di e ,zu erfül­
lende Tora', gleichsam in sich aufnimmt." 

46 Robert BADENAS : Christ, the End of the Law : Romans 1 0.4  in Pau­
line  Perspective. Sheffi eld : Sheffield Academic Pres s, 1985 (JSNT 
Suppl .  S eri es ; 10), S. 148. 

47 Dem Geiste nach (vgl. Röm 2,27-29; 7,6; 2 Kor 3 ,66) bzw. in be­
stimmten, m it dem dopp elten Liebesgebot zusammenhä ngenden Be­
reichen und Einzelgeboten (vgl. etwa Röm 1 3,8-10; Gal 5,14) schei nt 
da s Gesetz für Paulus auch noch von Christ innen und Christen zu er-
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dass mit Paulus kein Markionismus zu begründen ist, weil 
für ihn weder das Neue Testament noch die Person Jesu 
Christi „der Bücher des Alten Testaments ENDE" sind, 
sondern vielmehr im strengen Sinne die Erfüllung, Fort­
führung und Universalisierung des „heiligen, gerechten 
und guten" Gesetzes Got tes : -rt1-oi; ya.p v6µou Xptcnoi; 
(Röm 10,4) .  In den Worten des Jubilars : ,, So gesehen ist 
das so genannte Neue Testament der Christen das Zweite 
Testament, welches das Erste keineswegs ablöst, sondern 
höchstens fortführ t oder - ja nach Definit ion - voll­
endet ."48 
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